
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
1 

84
5 

33
2

A
1

��&�����������
(11) EP 1 845 332 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
17.10.2007 Patentblatt 2007/42

(21) Anmeldenummer: 07005649.4

(22) Anmeldetag: 20.03.2007

(51) Int Cl.: �
F41H 11/02 (2006.01) F42B 12/70 (2006.01)

F41J 2/00 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR 
HU IE IS IT LI LT LU LV MC MT NL PL PT RO SE 
SI SK TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
AL BA HR MK YU

(30) Priorität: 10.04.2006 DE 102006017107

(71) Anmelder: OERLIKON CONTRAVES AG
8050 Zürich (CH) �

(72) Erfinder: Frick, Henry Roger
8442 Hettlingen (CH) �

(74) Vertreter: Dietrich, Barbara
Thul Patentanwaltsgesellschaft mbH 
Rheinmetall Allee 1
40476 Düsseldorf (DE) �

(54) Schutzeinrichtung und Schutzmassnahme für eine Radaranlage

(57) Vorgeschlagen wird eine aktive Gegenmaßnah-
me unter Verwendung von passiven Sendern / Täusch-
körpern (5). Verwendet werden dabei Täuschkörper (5),
die nach dem Reflexionsprinzip funktionieren. Dabei
strahlt bevorzugt das eigene Radar (4) diese Täuschkör-

per (5) an. Die von den Täuschkörpern (5) in die Richtung
der ARM (2) hin reflektierte Strahlung (8) hat dabei genau
dieselbe Charakteristik, wie die direkte Strahlung des Ra-
dars (4) selbst. Somit kann die ARM (2) nicht unterschei-
den, ob es Täuschkörper (5) sind oder das richtige Radar
(4).
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Schutzeinrichtung
sowie eine Schutzmaßnahme für eine Radaranlage auf
einem Objekt, insbesondere vor einem Anti- �Radiation-
Missile (ARM) - Angriff.
�[0002] Wird eine statische und/�oder mobile Radaran-
lage von einer ARM angegriffen, so wird in bekannter Art
und Weise als Abwehrmaßnahme bisher die Radaran-
lage abgeschaltet. Wenn der Angriff vorbei ist, erfolgt ein
erneutes Zuschalten der Radaranlage, was wiederum
wichtige Zeiten im Kampfeinsatz in Anspruch nimmt.
�[0003] Neue ARMs sind nun auf diese Abwehrmetho-
de vorbereitet und suchen ihr Ziel mit anderen Mitteln.
Dazu sind sie des Weiteren mit einem IR-�Suchkopf, ei-
gene aktive Radar oder GPS- �Daten etc. ausgerüstet. So-
mit genügt die bisherige Strategie der Vermeidung von
Emissionen durch Abschalten des Radarsenders gegen
neue ARMs nicht mehr.
�[0004] Hier greift die Erfindung die Aufgabe auf, eine
neue Schutzeinrichtung und Schutzmaßnahme aufzu-
zeigen, mit denen dieser Tatsache entgegengewirkt wer-
den kann.
�[0005] Gelöst wird die Aufgabe durch die Merkmale
des Patentanspruchs 1 sowie 8. Weitere vorteilhafte Aus-
führungen sind in den Unteransprüchen aufgezählt.
�[0006] Der Erfindung liegt die Idee zugrunde, eine
ARM nunmehr durch aktive Gegenmaßnahmen zu be-
kämpfen. Aktive Gegenmaßnahmen können das Aus-
bringen von Täuschkörpern sein.
�[0007] Die Verwendung von Täuschkörpern zum
Schutz von Schiffen vor endphasengelenkten Flugkör-
pern ist bereits aus der DE 103 46 001 B4 bekannt. Dabei
wird auf in einem Computer hinterlegtes Täuschmuster
für den jeweiligen Flugkörpertyp zurückgegriffen.
�[0008] Das Ziel nachbildende Täuschkörper offenbart
die WO 01/36896 A1. Ein weiteres Verfahren zum Be-
reitstellen eines Scheinzieles wird in der DE 196 17 701
A1 beschrieben. Mit einem Täuschkörper zum Ablenken
von zielsuchenden Lenkflugkörpern beschäftigt sich
auch die DE 196 01 165 A1. Weitere Dokumente dieser
Art stellen die DE 196 38 968 A1, DE 41 15 384 C2, DE
44 37 729 C1, DE 44 44 635 C2, DE 100 50 479 A1 sowie
DE 36 12 183 A1 dar.
�[0009] Ein Verfahren und eine Vorrichtung zum Schutz
von mobilen militärischen Einrichtungen vor Lenksuch-
waffen beschreibt auch die DE 101 17 007 A11. Die vor-
genannten Lösungen beziehen sich jedoch auf das be-
kannte Täuschen und Tarnen von Objekten, bei denen
Voraussetzung das Vorhandensein einer Radarsignatur
eines Zieles, der Radarreflexionsfläche oder eines Ra-
darrückstrahlungsquerschnitts oder anderer Quellen ist.
Als Täuschmaßnahme werden dann aktive Sender
(Täuschkörper) eingesetzt. Diese sind in der Regel sehr
kostenaufwendig und zudem nur einmal einsetzbar. Zu-
dem müssen diese Sender gesteuert werden, damit die
Täuschung gelingt und ein ARM auf das Scheinziel ge-
lenkt wird.

�[0010] Als aktive Gegenmaßnahme wird daher im Ge-
gensatz zu den vorgenannten Lösungen nunmehr die
Verwendung von passiven Sendern / Täuschkörpern
vorgesehen. Verwendet werden dabei Täuschkörper, die
nach dem Reflexionsprinzip funktionieren. Dabei strahlt
bevorzugt das eigene Radar diese Täuschkörper an. Die
von den Täuschkörpern in die Richtung der ARM reflek-
tierte Strahlung hat dabei genau dieselbe Charakteristik,
wie die direkte Strahlung des Radars selbst. Somit kann
die ARM nicht unterscheiden, ob es Täuschkörper sind
oder das richtige Radar.
�[0011] Die Täuschkörper bestehen aus einem reflek-
tierenden Material, beispielsweise Aluminium, und sind
in einem Behälter / Kanister gelagert. Dieser kann bei
einem ARM -Angriff in eine vorgegebene Höhe gebracht
werden und sich dort zerlegen. Dabei bildet sich eine
Wolke reflektierender Körper, welche nun vorzugsweise
vom eigenen Radar angestrahlt werden. Die zu der ARM
hin reflektierte Strahlung ist für die ARM ein besseres
Ziel, da die Signalstärke größer ist, als jene, welche direkt
vom Radar stammen. Die Wolke lenkt dabei die ARM ab
und am Ziel vorbei.
�[0012] Als Form der Täuschkörper sind unterschiedli-
che Varianten möglich. Mit Dipolen sind schmalbandige
Streustrukturen denkbar, mit anderen Geometrien sogar
breitbandige Reflexionseigenschaften erzielbar.
�[0013] Ein gegenüber den bisherigen Schutzmaßnah-
men gravierender Vorteil ist, dass das Radargerät auch
im Angriffsfall weiter arbeitet und damit wichtige Zeiten
gespart werden.
�[0014] Zudem können diese Täuschkörper auch zur
Verwirrung eines IR- Suchkopfes benutzt werden. Re-
flektieren diese auch im IR- Bereich, so wird dir IR- Si-
gnatur der Umgebung von den Täuschkörpern an den
Suchkopf der ARM gegeben. Das bedeutet, dass die
ARM die IR - Signatur des Radars zweimal sieht, die des
eigentlichen Radars und dessen Spiegelbild. Wird nun
mit einer heißen Quelle am Radar gearbeitet, die nur im
Spiegelbild zu sehen ist, so wird die ARM zusätzlich zur
Radar- �Emission durch eine IR -Täuschung verwirrt.
�[0015] Des Weiteren kann mit der Wolke, bestehend
aus diesen reflektierenden Täuschkörpern, auch das der
ARM eigene Radar beeinflusst werden, da die Wolke ge-
genüber dem Ziel ein größeres Objekt darstellen kann
und somit attraktiver für das ARM- Radar ist.
�[0016] Anhand eines Ausführungsbeispiels mit Zeich-
nungen soll die Erfindung näher erläutert werden. Es
zeigt:�

Fig. 1 einen beispielgebenden ARM - Angriff,
Fig. 2 das Ausbringen der passiven Täuschkörper,
Fig. 3, 4 das Aufschalten der ARM auf diese Täusch-

körperwolke und Vorbeifliegen am Radar.

�[0017] In Fig. 1 ist beispielgebend ein Szenario darge-
stellt, bei dem von einem Träger 1, beispielsweise ein
Flugzeug, eine ARM 2 auf ein Fahrzeug 3 mit Radar 4
abgegeben wird, wobei die ARM 2 sich auf das Radar-
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signal des Radars 4 aufschaltet. Beim Radar 4 kann es
sich beispielsweise um das firmeneigene SKYRANGER
Search Radar and Control Centre handeln. In diesem
Zusammenhang ermittelt das Search Radar die ankom-
mende ARM und aktiviert die Gegen- bzw.
Schutzmaßnahme.
�[0018] Die sich drehende Radarantenne 4. 1 wird ge-
stoppt und entgegengesetzt zur Flugrichtung der ARM 2
ausgerichtet. In etwa zeitgleich werden die Täuschkörper
5 in die Höhe geschleudert bzw. verbracht (Fig. 2), die
dann vom eigenen Radar 4 angestrahlt, eine Emissions-
quelle für die ARM 2 darstellt, auf welches es sich wie in
Fig. 3 dargestellt, aufschaltet, um dadurch in genau die-
ser Höhe am Radar 4 und damit am Fahrzeug 3 vorbei
zu fliegen (Fig.�4).
�[0019] Die Täuschkörper 5 befinden sich vorzugswei-
se in einem Behälter (nicht näher dargestellt) am Fahr-
zeug 3. Eine direkte Nähe zum Radar 4 ist dabei bevor-
zugt. Dieser Behälter ist in eine vorgegebene Höhe ver-
bringbar. Dort wird er dann derart geöffnet, dass er die
Täuschkörper 5 automatisch freigibt und diese ihre Auf-
gabe wahrnehmen können.
�[0020] Diese streifenförmigen Körper 5 sind aus lei-
tendem Material gefertigt und besitzen beispielsweise
ungefähr die Hälfte der Wellenlänge des emittierten elek-
tromagnetischen Feldes.
�[0021] Der Behälter gibt also für die Schutzmaßnahme
die Täuschkörper frei. Die Körper 5 formen eine bei-
spielsweise halbe Wellenlängen - Dipolwolke / -wand 6
hinter dem Radar 4 und agiert als großes streuendes
Objekt 7 (Fig. 3). Das Radar 4 bestrahlt nunmehr diese
Wand 6 (Strahlung 8) und der Sucher der ARM 2 emp-
fängt diese Streuung (Strahlung 8). Diese reflektierte
Strahlung (8’) ist für die ARM 2 wesentlich interessanter,
als das Radar 4 selbst, welches zudem selbst nicht in
die Angriffsrichtung sendet (Fig. 4).
�[0022] Unter Fahrzeug 3 werden im herkömmlichen
Sinne alle Land-, Luft- oder Wasserfahrzeuge (Schiffe)
zusammengefasst.
�[0023] Es versteht sich, dass auch andere Verfahren
zur Bestimmung der Entfernung eines durch die Atmo-
sphäre fliegenden Objektes hierbei heranziehbar sind,
als es vom SKYRANGER bekannt ist. Ein derartiges Ver-
fahren beispielsweise mit Hilfe eines passiven Sensors
wird in der DE 195 46 873 C1 beschrieben. Nach Ermitt-
lung des ankommenden Objektes wird dann in der be-
schriebenen Art und Weise die Gegenmaßnahme akti-
viert. Auch könnte ein weiteres Radar vorgesehen wer-
den, welches die Täuschkörper 5 anstrahlt. In diesem
Fall ist das eigentliche Radar 4 jedoch so gegenüber der
angreifenden ARM 2 zu positionieren, dass es von dieser
nicht als Quelle erkannt wird.

Patentansprüche

1. Schutzeinrichtung für ein stationäres und/�oder mo-
biles Radar (4) vor einem Anti-�Radiation-�Missile

(ARM) -Angriff, wobei Täuschkörper oder Sender (5)
zum Täuschen oder Stören der ARM (2) ausge-
bracht werden, dadurch gekennzeichnet, dass die
Täuschkörper oder Sender (5) passive Körper sind,
welche von einem Radar bestrahlt und diese Strah-
len von diesen Körpern (5) reflektiert werden.

2. Schutzeinrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Körper (5) eine 2- oder 3-
dimensionale Dipolwolke / -wand (6) und/�oder an-
dere für die Reflexion geeignete passive Täuschkör-
per hinter dem Radar (4) formen, die als großes
streuendes Objekt (7) agiert.

3. Schutzeinrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das die Täuschkörper oder
Sender (5) bestrahlende Radar das zu schützende
Radar (4) ist.

4. Schutzeinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Täuschkör-
per oder Sender (5) sich in direkter Nähe zum Radar
(4) befinden.

5. Schutzeinrichtung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Täuschkörper oder Sender
(5) in einem Behälter untergebracht sind.

6. Schutzeinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Täuschkör-
per oder Sender (5) Dipolen mit schmalbandige
Streustrukturen oder breitbandige Reflexionseigen-
schaften sind.

7. Schutzeinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Täuschkör-
per oder Sender (5) eine streifenförmige Form auf-
weisen und aus leitendem Material gefertigt sind,
wobei sie ungefähr die Hälfte der Wellenlänge des
emittierten elektromagnetischen Feldes besitzen.

8. Schutzmaßnahme für ein Radar (4) vor einem Anti-
Radiation-�Missile (ARM) - Angriff wobei Täuschkör-
per oder Sender (5) zum Täuschen oder Stören der
ARM (2) ausgebracht werden, nachdem eine anflie-
gende ARM (2) ermittelt wurde, dadurch gekenn-
zeichnet, dass passive Täuschkörper oder Sender
(5) ausgebracht werden, die dann von einem Radar
bestrahlt diese Strahlung reflektieren, wobei die von
den Täuschkörpern oder Sendern (5) in die Richtung
der ARM reflektierte Strahlung (8’) dabei genau die-
selbe Charakteristik wie die direkte Strahlung (8) des
Radars (4) selbst hat.

9. Schutzmaßnahme nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Täuschkörper oder Sender
(5) in eine vordefinierte Höhe zum Radar (4) ge-
bracht werden.
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